
35() Literarische ‘Berichte und Anzeigen
um durch die ‚NCUN Heılıgen“ ‘(syrische VMönche) dem Monophysitismus zuge-führt worden un seiıtdem Mi1t der monophysitischen koptischen Nachbarkirche VeOTI-
bunden geblieben. In den Liıturgien lassen sıch die Spuren dieser gyeschichtlichen Ent-
wicklung nachweisen, insbesondere ın dem starken Nachwirken westsyrischer Vor-
biılder, W1e T des Testamentum Domuinı1ı. Der grundlegende Terminus für das
eucharistische Brot un: zugleich tür die Anaphora 1St kerban, oblatıo (ın der
syrischen Kirche korban, } Aus der Didache, die 1n früher athiopischer UÜber-
SCTZUNG vorhanden ISt wurde der Ausdruck „das aut den Bergen ZersStireute Brot  SC
(Dıid 9 aufgenommen S 91) Trotz dieser und mancher anderen UÜbereinstim-
INUNSCH, denen nachgegangen 1St, sind die athiopischen Lıturgien selbständigformuliert un daher nıcht als Übersetzungen beurteilen. Das 1STt eine CUu«c These,
un hat S1Ee 1n seiner Untersuchung MmMI1t u Argumenten unterbaut. Schon die
Struktur der Liturgie zeıgt miıt iıhren 1er Teılen eine eıgene Anordnung: nach der
Prä-Anaphora (mıt Gebeten für die Reinigung des Klerus un der (zeräte des Diıien-
STECS, be1 der Anlegung der Gewänder und der Vorbereitung des Altars) tolgt die
Enarxıs (mit besonderen Gebeten und einer langen Lıtanei) un annn ArStT die Litur-
z1€ der Katechumenen und die Liturgie der Gläubigen. Von besonderem Interesse 1st
dıie Zusammenstellung der verschiedenen Formen der Einsetzungsberichte; da alle
vorhandenen athiopischen Anaphoren hat vergleichen können S 113 E, vermittelt
die UÜbersicht über die Abweichungen > 140 ersten Male eın vollständiges
Bıild Hervorgehoben se1 die Formel IS panıs est COFrDUS meus“ und das At 10-
pische Verständnis des Wortes tradebatur: nJUdas» der ıhn verriet“ S 130) Höchst
lehrreich 1St die austührliche Erörterung der Epiklesis-Formeln (> 151 Zu Wwe1l
Stellen se1 eine Anmerkung vorgebracht: 140 1St iın der etzten Zeıle das syrısche
Ziıtat verdruckt (pagra gehört den Schlu{ß), und 149 Anm sollte der eigen-
artıge ext AUS dem Testamentum Domuinı übersetzt werden („quotiescumque hoc
faclatıs, resurrectiıonem INCAamm raa bedürfte dringend eıner Aufhellung.
Fur den, der sıch mit der Geschichte der Lıturgien befafßt, lıegt ın der inhaltsreichen
un! sorgfältigen Untersuchung H.ıs eın u Arbeitsinstrument VOTr.

Bethel bei Bielefteld
Joseph Vogt Zur Reliéiosi/tät der Christenverfolger 1m omı-

Reich (= SHAW, phil.-hist Klasse 1962, Heidelberg ınter
1962 30 S., kart. 5.6'  O
Der Akademievortrag geht VO  e der üblichen Betrachtungsweise der Christen-

verfolgungen ab; richtet seine Autmerksamkeit ıcht aut die Verfolgungen als
Mafßnahme staatlicher Religions olitik,. sondern aut die relig1ösen Motive, die VO  3
den Verfolgern vorgegeben WUr Der Glaube die Religion der Väter trıtt dem
Christentum als DA  eine eıgene Religion gegenüber nd erhebt Ansprüche, die das hri-
Stentum ausschließen. Der Vertasser cskizzıert NUunN, W1€e diese Väterreligion immer

ZUuUr Form un darum der Jebendigen Frömmigkeit des Christentums
tolgerichtig den Platz raumen MU:

Eıne austührliche Besprechung, die ursprünglich für die ZKG vorgeéehen WAar,
1St Aaus Platzgründen 1 Gnomon 601—606) erschienen. S1e sollte auf die
vielen Aspekte der Verfolgungsgeschichte hinweisen, die sıch be1 dieser Be-
trachtung ergeben, sollte ber auch auf die renzen der Fragestellung den Blick rich-
tcNn, Iso auf das, W as hier wenıger siıchtbar werden ann: die Wechselwirkung ZW1-
schen dem Christentum und der gleichwohl vorhandenen lebendigen eidnischen
Frömmigkeit. Es scheint sicher, daß 1er noch manches Öösbare Problem des Bearbei-
ters DE

zel Krafl
Arnaldo Momigliano: The Conflict between Paganısm and hri-

st1anıty 1n the Fourth Century (3 Oxford-Warburg tudıes Oxford\(Clarendon Press) 1963 TT S geb 45
Im akademischen Jahr 958/59 veranstaltete das Londoner Warburg-Institutacht Vorträge ber die „relations between paganısm and christianiıty in the fourth


